
sonders in Deutschland und Un­
garn noch heute einige Wiener 
Hochflugtaubenvereine. Es ist 
eigentlich erstaunlich, wie vital 
und zuchtfreudig die Hochflie­
ger und gerade die Kiebitze 
trotz der engen genetischen Ba­
sis geblieben sind. Von den ein­
zelnen Linien gibt es ja  nur 
mehr wenige Einzeltiere!

Ähnlich dramatisch schaut es 
bei den anderen Wiener Tau­
benrassen aus. Da ist der W ie­
ner Ziertümmler4 zu nennen. 
Er ist ein reines A usste l­
lungstier und ging aus dem 
Hochflugtümmler hervor. Die 
nur drosselgroßen Tauben mit 
fingerdickem Hals und trocke­
nem kantigem Schädel sind 
auch außerhalb Wiens noch 
weit verbreitet. Aber auch beim 
Ziertümmler sind einige Farb-

Die 
Dunkle Biene

D ie dunkle Biene (Apis 
mellifica nigra) ist eine 

alte Rasse der Honigbiene. Sie 
ist besser behaart und fliegt 
auch bei niedriger Temperatur -  
ein Vorteil bei der Obstbaum­
blüte im Frühling! Sie vertei­
digt sich leichter gegen Spitz­
maus und Vögel, produziert 
nicht unsinnige Mengen von 
Arbeiterinnen und Drohnen, 
wie die Kärntner Rasse (A. m. 
carnica). Diese bringt zwar zur 
besten Zeit viel Honig, muß 
aber im Sommer, wenn die Blü­
ten nachlassen massiv gefuttert

Schläge schon sehr selten und 
als absolute Raritäten bei Aus­
stellungen zu bewundern.

Auf die orientalische Berber­
taube gehen die , Wiener kurz- 
schnäbeligen Tümmler4 zu­
rück. Sie sind von kleiner Ge­
stalt, sehr niedrig und zart, mit 
vorgewölbter Brust, W ürfel­
kopf und großen, rotumrande­
ten Augen. Der nur 6-8 mm 
lange Schnabel trug der Rasse 
den Namen ,Wiener Kurze4 ein.

Nicht unerwähnt dürfen hier 
die ,Wiener Gansei4 bleiben, 
deren gescheckte Farbzeich- 
nung ein kleines Kunstwerk ist. 
Überhaupt ist die Zucht der 
Kurzschnäbler eine hohe Kunst. 
Leider gibt es im Ursprungs­
land Österreich und in den 
Nachbarländern nur mehr sehr 
wenige Züchter.

werden. Die sparsamen, kleine­
ren Stöcke der Dunklen Biene 
sind ökologisch von Vorteil, 
weil sie nicht so massiv aufitre- 
ten und daher weniger die Blü­
ten der zahlreichen Wildbienen­
arten zerstören. Ich besitze je

Zu den bedrohten Haustier­
rassen gehören letztendlich 
auch die ,Wiener Weißschil­
der4 , deren Abstammung noch 
Rätsel aufgibt. Im Körperbau 
ähneln sie den Kurzen, doch ha­
ben sie einen halblangen Schna­
bel. Es gibt sie in rot, gelb und 
schwarz, wobei jeweils das Flü­
gelschild reinweiß sein sollte.

Von vielen unbemerkt sind 
heute auch die Wiener Haustau­
benrassen auf der ganzen Welt 
vom Aussterben bedroht. Ge­
messen an der jahrhunderteal­
ten Tradition und der Mühe und 
Leidenschaft unzähliger Gene­
rationen von Taubenzüchtem, 
wäre es ein weiterer schmerzli­
cher Verlust der Vielfalt.

Berthold Traxler 
Veterinärmed. Universität Wien

einen Stock der beiden Rassen. 
Die Dunkle Biene ist ein ge­
fährdetes Haustier und wird in 
Salzburg und Imst (Tiroler Im­
kerschule) in geringer Zahl ge­
halten.

Ambros Aichhorn
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